
Jungschar

In der Nacht von Freitag auf Samstag 
(27./28.10) fand mal wieder unsere 
Übernachtungsaktion der Jungschar 
Hollen statt. Ähnlich wie schon im 
letzten Jahr wurde diese gemeinsam 
mit der Jungschar der Baptisten-
gemeinde aus Remels durchgeführt. 
In diesem Jahr waren wir Hollener 
die Gastgeber dieser Übernachtung, 
sodass mit beiden Jungscharen zu-
sammen das Gemeindehaus von ins-
gesamt 43 Kindern und 15 Mitarbei-
tern in Beschlag genommen wurde. 
Sogar die Räumlichkeiten im Küsterhaus 
mussten zweckentfremdet werden und 
dienten als Schlafräume. Der Freitagabend 
startete mit einem gemeinsamen Abend-
brot unter erschwerten Bedingungen. 
Während es für einige vielleicht schon eine 
Herausforderung war, neben einem Kind 
der anderen Jungschar zu sitzen, kam hin-
zu, dass einem die Hände mit denen des 
Nachbarn zusammengebunden wurden. 
Somit war beim Brotschmieren bis hin 
zum Essen Teamwork und gegenseitige 
Rücksichtnahme gefordert. Dem Abend-
brot folgte mit einer Spieleshow das erste 

Jungschar

In der Zeit bis zum Mittag konnten sich die 
Kinder entweder beim Wikingerschach 
oder beim Fingerrocket austoben, sich ihr 
eigenes Memory aus Eicheln basteln oder 
Schokokekse backen. Nach dem Mittag-
essen ging es sportlich mit dem Run-
Body-Run-Turnier weiter, welches Ele-
mente vom Brennball und Baseball verei-
nigt. Nach dem Turnier ging es in einer 
zweiten Themeneinheit um unsere eigenen 
Talente und Stärken, die zum Glück bei 
uns allen unterschiedlich sind. Wir haben 
gehört und gelernt, dass in einer Gruppe je-
der mit seinen Stärken gebraucht wird, so 
wie auch ein Leib aus vielen Gliedern be-
steht. Auch das gemeinsame Singen durfte 
in den Themeneinheiten nicht fehlen. Mit 
einem Abschlussfoto und einer Tschüss-
Runde endete die Übernachtungsaktion 
nach einem „24-Stunden-Jungschar-
marathon“. Wir Mitarbeiter freuen uns auf 
jeden Fall schon auf die Übernachtung im 
nächsten Jahr. 

8 9

Was ihr euch schon einmal vormerken 
könnt: Am Samstag, den 2. Dezember 
werden wir uns von der Jungschar Hollen 
wieder auf den Weg nach Leer machen, um 
dort gemeinsam mit allen anderen Jung-
scharen aus Ostfriesland zunächst in der 
Fußgängerzone in Leer ein tolles Stadtspiel 
zu erleben und anschließend einen großar-
tigen Kinofilm zu schauen. Welchen Kino-
film wir schauen, bleibt bis dahin natürlich 
eine Überraschung. 
Mit einer gemeinsamen Weihnachtsfeier 
im Gemeindehaus am letzten Samstag 
vor Weihnachten (23.12.2017) möchten 
wir dann zusammen mit allen Jungschar-
lern das Jahr 2017 ausklingen lassen und 
uns auf Weihnachten einstimmen. In den 
Weihnachtsferien macht die Jungschar 
dann Pause und startet dann im neuen Jahr 
am Samstag, den 13.01.2018 wieder voll 
durch. 

Hauke Oltmanns

Highlight der Übernachtung. Aufgeteilt in 
einzelne Kleingruppen ging es darum, in 
verschiedenen Spielen sein Wissen, seine 
Geschicklichkeit, seine Kreativität oder sei-
ne Schnelligkeit unter Beweis zu stellen. 
Die Show- bzw. Quizmaster Nils, Mathias 
und Jonas hatten ein tolles Programm auf 
die Beine gestellt und verlangten den 
Kindern so Einiges ab. Nach einer Nacht-
wanderung und einer Guten-Nacht-Ge-
schichte bei warmem Kakao war dann 
Nachtruhe angesagt. 
Auch der nächste Tag bot wieder ein volles 
Programm. Nach einem reichhaltigen 

Frühstück hörten wir in der Themen-
einheit die Geschichte vom kleinen 
Punchinello. Diese Geschichte sollte 
uns deutlich machen, dass wir jeden 
Tag verschiedenen Personen begeg-
nen, die uns positiv oder negativ be-
einflussen können. In Gottes Augen 
sind wir einmalig und immer wert-
voll, unabhängig wie andere uns gera-
de sehen. Um das zu begreifen, müs-
sen wir uns immer wieder neu auf die 
Begegnung und den Zuspruch von 
Gott einlassen. 
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Jungschar im neuen Dress

Die Jungscharmitarbeiter haben neuerdings einheitliche Pullis. Dieses stärkt zum einen 
das Gemeinschaftsgefühl und zum anderen sind die Mitarbeiter so direkt zu erkennen.  
Auf dem Foto ist unser aktuelles Jungscharmitarbeiterteam abgebildet. 
Stehend (v.l.): Stina Oltmanns, Rieke Park, Fabian Wullink, Fenna Schulte, Mareike 
Betten, Jonas Park, Patrick Zimmermann
Kniend (v.l.): Hauke Oltmanns, Nils Schmidt 
Es fehlen Mathias Hoppe, Hauke Hellmers und Janna Heymann. 

Neue Altersgrenze im Jugendkreis

10 11

Gut des EC Hollen, dass die Gemein-
schaft von Teenagern und Jugendlichen 
dadurch gestärkt wird, dass Teenager mit 
der Konfirmation sowohl Teeny- als auch 
Jugendkreis besuchen können?
Der jahrelangen Debatte folgten zwei 
ausgiebige Gesprächsrunden auf der 
Pfingstfreizeit mit fast 50 Personen, an 
deren Ende eine Abstimmung mit 75% 
Mehrheit für die Änderung standen. Das 
ist kein einstimmiges Ergebnis, wes-
wegen wir auch versuchen, die Bedenken 
der Minderheit zu nutzen, um die 
Gemeinschaft weiter zu stärken. 

Was spricht für die Umstellung:
> Der Teenkreis wird ein „eigener“ 

Kreis. Da Teenager nicht in den Ju-
gendkreis „dürfen“, finden sie ein 
echtes Zuhause im Teenykreis. Es gibt 
keine Konkurrenz von Teeny- und 
Jugendkreis.

> Der Jugendkreis bekommt ein klareres 
Profil. Durch die kleinere Alterspanne, 
lassen sich Themen gezielter vorbe-
reiten. Kleingruppen sind homogener 
und die Themen treffen auf ähnlichere 
Lebenssituationen.

Was spricht gegen eine Umstellung:
> Die Gemeinschaft von Teens und 

Jugendlichen könnte an Qualität ver-
lieren. 

> Teens bekommen nicht von Anfang an 
Anschluss an den Jugendkreis, son-
dern müssen am Ende ihrer Teeny-
kreiszeit den Übergang schaffen. 

> Der Samstag als fester Termin im 
Alltag eines Teenagers ist nicht sofort 

nach der Konfirmation festgesetzt, 
sondern erst nach der Teenykreiszeit 
und könnte dann, wenn er in den 
Jugendkreis kommt, durch andere 
Gewohnheiten besetzt sein.

Wie versuchen wir die Herausforderung 
trotz der neuen Altersgrenzen zu beste-
hen:
> Wir pflegen weiterhin die Gemein-

schaft von Teens und Jugendlichen, 
indem alle Aktionen weiterhin von 
beiden Kreisen gestaltet werden: 
Pfingstfreizeit, Wohnwoche, Silvester, 
Martinisingen, Altensingen…

> Immer wenn ein Ü-18 Abend statt-
findet und damit an einem Samstag die 
Erwachsenen nicht im Jugendkreis 
sind, werden die Teens aus dem Teeny-
kreis gezielt zum Jugendkreis einge-
laden. Das stärkt die Gemeinschaft, übt 
den Samstag als Treffpunkt ein und 
lässt gleichzeitig die Altersspanne 
überschaubar bleiben (dann 14-17). 

Seit Sommer 2017 fahren wir diesen 
Kurs, wobei Teens, die zu diesem Zeit-
punkt bereits im Jugendkreis waren, nicht 
„rausgeworfen“ werden. Die Altersgren-
ze wächst also Jahr um Jahr nach. Wir 
werden die Entwicklung genau beob-
achten und die kritischen Stimmen wei-
terhin als wichtige Korrektur ernst neh-
men, die das neue System hinterfragt. 

Tobi Liebmann

Neue Altersgrenze im Jugendkreis

Nach langen Jahren des Überlegens und 
der Diskussion hat die Jugendarbeit bei 
der Pfingstfreizeit beschlossen, die Al-
tersgrenze im Jugendkreis von 14 auf 16 
anzuheben. Auch wenn diese zwei Jahre 
Unterschied von außen betrachtet nicht 
weltbewegend aussehen, sind sie in 

Wirklichkeit ein sehr großer Schritt, denn 
es geht hier nicht nur um zwei Jahrgänge, 
sondern um eine Grundsatzentscheidung: 
Wird die Jugendarbeit in Hollen zukünf-
tig aufeinander aufbauend sein, das 
bedeutet, der Jugendkreis löst den Teeny-
kreis ab? Oder bleibt es bei dem hohen 
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